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schauerraums 1994/95, die Er-
neuerung der Südfassade unter 
Wiederherstellung der Fachwerk-
struktur 1995/96, die Erneuerung 
des Maschinenhauses und der elek-
trischen Anlage 1997/98, die Sanie-
rung und Renovierung des Königs-
baus 1998/99, die Sanierung, 
Erneuerung und Erweiterung der 
Punktzüge im Schnürboden ab 
2000, die Errichtung der neuen 
Probebühne VII 2001/02, der Ein-
bau einer neuen Lichtstellanlage 
sowie Neubau der Schlosserei 
2005 oder die Erneuerung der 
Unterbühnen-Maschinerie 2006. 
So blieb kaum ein Bereich des 
Festspielhauses, dessen Neben-
gebäuden und des gesamten Are-
als von Wolfgang Wagners Bautä-
tigkeiten unberührt, durch welche 
er – was nahezu der Quadratur 
des Kreises zu gleichen scheint – 
restauratorische Wiederherstel-
lungen historischer Details mit der 
steten Evolution von Bauten und 
Anlagen zu einem technisch zeit-
gemäßen, ja wegweisenden Thea-
terbetrieb verband. Ermöglicht 
wurde dies durch die immerwäh-
rende und engagierte Unterstüt-
zung der „Gesellschaft der Freun-
de von Bayreuth“, die sich die 
Erhaltung und Erneuerung des 
Festspielhauses und dessen tech-
nischer Einrichtungen auf die Fah-
nen geschrieben hat. 

Verdiente Ehrungen
Für seine überragenden Leistun-
gen und Verdienste wurde Wolf-
gang Wagner vielfach geehrt, so 

bereits 1961 mit dem Bayerischen 
Verdienstorden und dem Golde-
nen Ehrenring der Stadt Bayreuth, 
1974 mit dem Großen Bundesver-
dienstkreuz, dem 2005 das Große 
Bundesverdienstkreuz mit Stern 
und 2009 das Große Verdienst-
kreuz der Bundesrepublik 
Deutschland mit Stern und Schul-
terband folgte. Seit 1976 ist er 
Ehrenbürger der Stadt Bayreuth, 
seit 1984 Commandeur des Arts 
et des Lettres der Republik Frank-
reich, Träger des Bayerischen Ma-
ximiliansordens für Wissenschaft 
und Kunst sowie des Wilhelm-Pitz-
Preises. 1986 wurde er Ordentli-
ches Mitglied der Bayerischen 
Akademie der Schönen Künste so-
wie Ehrenmitglied der Kunstuni-
versität Graz, 1988 Mitglied im 
Wissenschaftlichen Beirat des For-
schungsinstituts für Musiktheater 
der Universität Bayreuth. 1987 
wurde er zum Ehrensenator der 
Musikhochschule München, 1988 
der Universität Tübingen ernannt. 
Ebenfalls 1988 wurde ihm die 
Bayerische Verfassungsmedaille 
in Gold verliehen, es folgten 1993 
der Friedrich-Baur-Preis für Dar-
stellende Kunst und Musik, 1994 
die Ehrendoktorwürde der Univer-
sität Bayreuth und 2003 der Euro-
päische Kulturpreis.

Nun ist er seinem Großvater 
Richard Wagner in die Ewigkeit ge-
folgt. Seine Herkunft und sein so 
erstaunlicher wie epochenüber-
greifender Lebenslauf verliehen 

den Begegnungen mit ihm stets 
auch den Anhauch der Geschich-
te, und als wenn er selbst immer 
ein wenig erstaunt gewesen wäre 
über die nicht unpathetische Aura, 
die ihn so stets umgab, verstand 
er es stets, mit seiner schon 
sprichwörtlichen gewinnenden 
Herzlichkeit, der immer auch eine 
typisch fränkische Hemdsärmelig-
keit innewohnte, die Menschen 
für sich zu gewinnen. Niemals hat-
te er es nötig, auf die Autorität sei-
ner Herkunft zu pochen, wo er 
selbst doch, aus einem scheinbar 
selbstverständlichen und doch 
immer wieder erstaunlichen Fun-
dus an Wissen und Erfahrung 
schöpfend und zugleich frei von 
jeglichem ambitiösen Habitus, 
immer wieder mit einnehmender 
Freundlichkeit und Natürlichkeit 
zu verblüffen wusste.

Voller Respekt  
und Dankbarkeit
Trotz seines hohen Alters war 
Wolfgang Wagner bis zur Überga-
be der Leitung der Bayreuther 
Festspiele an seine Töchter Eva 
Wagner-Pasquier und Katharina 
Wagner nach den Festspielen 
2008 im Bayreuther Festspiel-
haus, dem sein Leben gewidmet 
war, und den Gremien der Richard-
Wagner-Stiftung präsent. Der 
plötzliche Tod seiner zweiten Ehe-
frau Gudrun am 28. November 
2007 war für ihn ein schwerer 
Schicksalsschlag. Er zeigte ihm 

deutlich, dass die Zeit für die Neu-
regelung der Intendanz in Bay-
reuth da war. Ich bin dankbar da-
für, dass ich mit einer kleinen 
Schar Vertrauter gemeinsam mit 
ihm für die zukunftsrichtige Bay-
reuther Lösung arbeiten durfte. So 
legte er sein Amt nach mehr als 
einem halben Jahrhundert und 
mehr als 1.700 Vorstellungen im 
Vertrauen auf eine gute Zukunft 
nieder. 

So stehen wir heute tief bewegt 
vor dem Ende eines Lebens, in 
dem sich Geschichte personifi-
zierte, Gestalt und Charakter an-
nahm und so als persönliche In-
stanz in die Gegenwart hineintrug. 
Wir trauern nicht nur um einen 
Großen seiner Zunft, sondern um 
eine Instanz des Welttheaterwe-
sens. Sein Wirken hat Bayreuth zu 
einem guten Teil seiner Identität 
verholfen, und so verneigen wir 
uns voller Respekt, Dankbarkeit 
und Anerkennung vor einem Werk 
und einer Persönlichkeit, die uns 
Großes hinterlässt. Unser Mitge-
fühl gilt vor allem seinen Angehö-
rigen, seinen Kindern Eva, Gott-
fried und Katharina und seiner 
verehrten Schwester, Frau Verena 
Lafferentz-Wagner. Wir werden 
das Andenken Wolfgang Wagners 
nicht nur stets in Ehren halten, 
sondern in der Fortführung seines 
Lebenswerkes der Bayreuther 
Festspiele soll und wird auch er 
weiterleben. Möge er in Frieden 
ruhen!

Zum 90. Geburtstag Wolfgang Wag­
ners im August 2009 gratulierte die 
Stadt Bayreuth ihrem Ehrenbürger mit 
einer außergewöhnlichen Plakatak­
tion. Das Foto zeigt Oberbürgermei­
ster Dr. Michael Hohl mit Wagners 
Töchtern Eva Wagner-Pasquier und 
Katharina Wagner.

Eine Tradition ist die Ehrung langjähriger Festspielmitwirkender, die sich Wolfgang Wagner meist nicht entgehen ließ, 
so wie 2005, als die Solistinnen Judit Nemeth und Yumi Koyama mit dem „Eichala“ ausgezeichnet wurden.
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